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Hausrath eines geistlichen Herrn von Bern aus dem

XIV. Jahrhundert.

Mitgetheilt «on l>. G, Studcr.

Unter den bürgerlichen Geschlechtern der Stadt Bern
findet man seit den ältesten Zeiten den Namen der Stettler,
der vom 16. Jahrhundert an bis auf unsere Tage unter den

Beförderern der bernischen Geschichtschreibung einen ehrenvollen

Platz einnimmt. Das jetzt noch blühende Geschlecht stammt

zwar von einem erst um 1535 von Stettlen nach Bern

gezogenen Ausburger Namens Wilhelm ab (s. Berner
Taschenb. B. 12, S. 109); von dem älteren, wie es scheint,

ausgestorbenen Geschlecht desselben Namens wird aber in der

zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts in verschiedenen Urkunden

ein Wernher Stettler, „Kilchherr zu Wynigen und

Juriste zu Bern", erwähnt, der nnter anderem in dem

Predigerkloster eine ewige Messe stiftete und dazu 600 Gulden
schenkte, welche theils auf seinem Silbergeschirr und seinen

Büchern, theils von einem Gut auf der Flnh (der sogen,

„Sandfluh" gegenüber dem untern Stadtthor), einem andern

zu Mühl heim (jetzt Mülchi, K. H. Messen) und seinem

Garten zu Bern an der Ringmauer beim Marsilio erhoben
werden sollten. Einen abschriftlichen Auszug aus dem Testament

dieses W. Stettler vom I. 1380 besitzt das Archiv des

Jnselsvitals, in welchem alle auf das ehemalige Jnselkloster
S. Michael, den Seilerinsvital und die verschiedenen Schwesternhäuser

(Brömenhaus, Jordanshaus, Mnhuthaus u. a.) bezüglichen

Urkunden gesammelt und mit Nummern versehen sind.
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Die Nummern 757 und 758 enthalten nnn aus der letzten

Willenserklärung des Kilchherrn und seiner Nichte, Jungfrau
Agnes von Seedorf, folgende Angahen, die mir sowohl
in kulturhistorischer, als in sprachlicher Rücksicht der Veröffentlichung

nicht nnmerth schienen. In sprachlicher Beziehung wird
man bemerken, wie der Dialekt in manchen Ausdrücken seit

fünf Jahrhunderten sich gleich geblieben ist, während Bezeichnungen

von Gegenständen, die mit der Zeit ausser Gebrauch

gekommen sind, sich aus dem Sprachgebrauche verloren haben
und uns jetzt zum Theil ganz unverständlich geworden sind,
nnd selbst die Richtigkeit ihrer Schreibart mir bei der

alterthümlichen und stark abbrevirten Schrift nicht immer
feststeht. Dem Culturhistoriker werden die vielen Ringe, Becher,

Paternoster u. s. m. auffallen.

Das ist der H u s r at:
I'rini«, den Prediern: das gröst bette, das ich laß,

und darnach aber der grösten eines; item das gröste küsst,

den lengsten hoptpfulwen, nnd aber ein lussi; n«m 10

linlachen, dero sechst von flachs; il. die besten mißen guter;
it. was man unversnitten zu tischlachen oder twehellen vindet;
it. den grösten Hafen, den ich hab; it. das gröste kessi; it.
das gröste becki; it. die gröste kupferin pfannen; it. ein prant-
reiter (vermuthlich dasselbe, was Brandbock, ein eisernes

Gestell zum Auflegen des Holzes im Heerd); it. die grösten

Helen (eiserne Bogeil oder Ketten, um einen Topf Aber das

Feuer zu hängen) ; it. denne die grösten kannen; it. die gröste

listen; it. den beslagen tröge.

Item Gr ed e Koler (der Jungfrau oder Köchin des

geistlichen Herrn) l

— miner minoren betten eines, dergelichen fo ich hab;
it. zmein halbbettige pfulwen (Pfühl, vnlvinar); it. eine

hobtpfulmen; it. zwei hobtküssi; it. ein miße kucher (?); it.
acht linlachen under den kuchlinlachen sol si meli nemen; it.
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der tuchen, si sien rot oder grame, drü tüchen; it. ein grün
tnche, meles si haben mil; it. zwein Hefen, meli si mil, usge-
nommen die eiren (ehernen) Hefen; it. ein moschin pfannen,
die si mil, und zwei mindere möschin pfannen; it. ein meßig
und zwei halbmeßige kannen; it. min kiften mit den ketlinen;
it. Vreden ein lid rin (lederne?) fläschen; it. das minst rot
krallipateriioster mit zwei krüzlin, und ein fingerii (Fingerring)
mit ein smaragt und klein berla (Perle); it. ein fingerli mit
einem granai und eis mit einem saffirlin; it. minen ring, den
ich an der Hand hab,

Itsm minem vetter irem göttin, darnach der grösten betten
eis fo ungeordnot sint; it. ein lwbtvfnlwen, zwei küssi;
it. ein halbbettige pfulwen; it. die zersnittenen guten;
it. ein linlachen; it. zwo mefsige kannen; it. ein gefüge
kuppfrin pfannen.

Itsin Minen erben, minen vettern knno, söftigen, kroch-
tal, miner basen « reuen und schenken^), dem

eiteren, unverscheidenlich inen fünfen, alle mine fläschen

und zinnernen schüsseln.

Item Ludwigen von lindnach, minem öhm und sinen

kinden, die zwei gesügi guldin geliche fingerli mit den

safsiren.

Itsm miner mumen von kroch tal, keßlinen swöster, und ir
tochter, klosterfromen ze Cappellen, die drie geliehen
kleinen guldin ringli, der mutter einen und der tochter,
und ein swarz paternoster mit den roten Krallen.

Itorn miner besinen Agnes Stettlers, ein silberin schalen

mit irem Wappen.

') Es sind die unten bei Bertheilung des Silbergeschirrs näher bezeich,

neten Cunrad von Seedors, Ludwig von Seftigen, Peicrmann von

Ärauchthlll, Vrena von Seedorf und Johann Schenk«, — L, von

Sefligen und Pet, von Krauchthal bekleideten später das Schult-
heißcnamt, Schenk der ältere war Mitglied des Raths, ein gleich,

nciimger I. Schenk, wahrscheinlich der jüngere, Gcrichtschrciber.

Nrchi« dcs hist, Vereins,

Vil, Bd, II, Heft, 2'
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Item miner swöster von Würzenden, ein guldin ring uf
Vner guldin gewicht, inwendig mit buchstaben, und ein

rotkrallin paternoster mit den gesmelzen ^ (?); it. ein

fingerli mit einem granai; das miß beslagen ledeli.

Item Hensli Zigerlis wip, Hafners tochter, miner got¬

ten, ein guldin ring, wigt drie guldin.

L. Von minem silbergeschirr:

Item minem vetter Cunen v. sedorf, ob er mich überlebt,
den hohen wolbeslagenen bessren fladrin köpfst).

Item den besten sichtin beslagen hohen köpff, und eine ver¬

güten rosen Ludwigen v. söfftigen, ob er mich

überlebt; sinem wip, miner gefatterin, den gefierten

gnldinen ring, und ein parillin (perlenes) paternoster
miner gotten, ir tochter.

Item minem öheim, Petermann v. krocht«!, ein silberin
köpff und ein vergult schalen, ob er mich überlebt; it.
einen guldin jumelenring, und siner smöster v. Erlach
einen gnldinen geschrenkten (verschränkten, ineinander-

gewnndenen?) ring.

Item miner besinen vrenen von sedorf, die bessere ver¬

güte schale und ein silbrin schale mit einem kleblatt,
ob si mich überlebt, und ein min bestes fingerli mit
dem fmaragde, und ein ring inwendig geschrieben, uf
2 guldin; it. das kistli ergraben (d. i. insculvtum) mit
ein malensloh; it. ein silbrin löffel.

Item Johann Schenken, so er mich überlebt, min be

singen listen, die nüwe, oder ein fladrin köpff, der minder,

und ein silbrin schalen mit einem kleblatt; it. ein

örgrübel; it. ein swarz molbeslagen ledeli, silberin löffel.

') Köpf, topf (enpà), ein Becher; fladrin ^ maserig, von maseri¬

gem Holz, namentlich Maßholder, der auch Flader und Fl as er hieß.
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Item dem jungen, sinem vetter, ob er mich überlebt, ouch

ein silbrin schalen mit einer reben ergraben.

Item Vreden, miner jnngfrowen, ko le rin, die minste

übrige gülte und die minste silbrin schalen, und ouch

ein beslagen offnen napff köpff.

Auf einem anderen Blatt aus der Verordnung der Nichte

Wernher Stettlers, Agnesen v. Seedorf.

Item Herrn Jacoben den fladrin köpff, den si min Herren

von sedorf geordnet hat; it. siner mutter iren besten

mantel und ir besten kursenen (Pelzmantel); it. ein

tuch, das ir ^unleserlich, vielleicht ir ma g ed) gebleicht
nnd ein sturtz (Schleier), so Greda span.

Item Vreden X müt dinkel; it. zwo bettstetten; it. den

besten rock mit dem kugelhut und dem tuch, so darzu

hört; it. den blech bla wen (d.i. b l e i ch blauen,
blaßblauen) mantel; it. ein ums ach ig (von umsahen,
umgeben?) tuch und eis, das si sich gesponnen hat; it. ein

lederlachen und ein seckel; it. zwein stroseck; it. Greven
die wulle, garne und flachs.

Item der und erjun gfr ow en, ir zwein teglich caphart-
röck') mit dem tuch so darzu hört; it. ein g eribes
tüchli, geribes und onch ein sontzli geribes.

Item Wißhan en und ir tochter Pansen, den mantel, den

si teglich treit und den mülirock und das tuch, so dazu

hört; it. ein sechsfachig tuch mit kleinen enden; it. aber

ein vierfachig tuch; it. der liechften stürtzen einen, ein

jewederen; it. 2 mütt dinkel.

') Cap h artrock scheint einen Rock mit einer Capntze zu bezeichnen.

On LàNAe erklärt «äpliai'clurn durch capitis tegumenti species.
Was dagegen ein geribes tuchli und ein sontzli sei, überlasse ich

Sprachkundigeren zu rathen.
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Item mim göttin der schenk, ein spünbette^, nach dem

so greda.

Itsiu Weisen tochter, ir gotten, 2 müt dinkel.

Item miner mumen negillin in der Jsel, das ander tuch

und ein sturtz, so Greda span; it. ein uflegi nnser

frarven bild zu den prediern, den fol negillin -
(unleserlich).

Item den willigen armen fmöstern^) einen brief umb
3 gulden.

Item den ber — (brief?) hat dietrich walko verkouffen, und
unser frowen bild ein mantel und gezierd (gekauft?).

Item Henni Snider, von diespach, 2 mütt dinkel, lassen

an der schrift.

Item Elsen Riederen, min caphartbeltz und zwei liechti
tncher.

Itein Halterro, in des pröwen hns, das powilkin (baue-

lig, baumwollen?) selli; it. ein halbmeßig eggachten kennli.

Item swöster G reden von Wallis zwei liechti seklitüchli.

Item zmei lederlachen in der listen, eis jungfrowen vrenen,
und eis peterm. v. krocht«!.

Item zwei Hübschi kennli, eis beatricen v, Rin g g en berg,
und eis der von söfft igen tochter, miner gotten.

Item das leder, so uf der Hürde lit, den prediern, und
die übrigen felli und küßziechen in der listen; it. den

') Spanbett wird in dm Wörterbüchern bald durch Feldbette,
bald durch Bettsponde oder hölzernes Bettgestelle, ohne Himmel und

Bettgewand, erkärt.

2) D. h. den Schwestern, welche die willigen Armen vor den
Brediern in Dietrichs hus hießen: Dietrich Walto war,
wie es scheint, ihr Pfleger und besorgte für sie den Verkauf jenes

Briefs, aus dessen Erlös der „frowen bild" ein Mantel und Gezierd

gekauft wurde.
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engelsat^) den si hat, und ir silver, ring und alt gut
Pfennigen, usgenomrnen den großen, der rürt s. An-
thonien, miner besinen Verenen.

Item der jungfromen das küsst mit den rosen, Schenken
der alten das gra (graue) küsst, ein silver gebelti
(gäbet.h en?).

Item Greden ein stullachen in der großen kiste und ein

stulküssi.

Item swöster Ellinen halbeleibinen, drü sekeltüchli als
ich's span, und ein gezwängtes tüchli, da stat ein

bletzli an und ist grop.

Item der v. Murzendon zwen tröge, einer bi dem für, der

ander in der hinderen keli (eolia?) mit dem floß.

Item den prediern die brief von wankdorf, die kertzen uf
st. maria magdalenentag, acht tag vor oder nach, die

hebkertzen.

Item dien prediern das ungeordnet korn an die meß; it.
ein beidstein(?) mit dem sidin seckel nnd ein

corporal (Altartuch) mit dem ledelin; it. zwei kleini

kerzstal,2) vergülti; it. die 2 « plaphart oder klein

gelt, inret jares frist, so min best verena sol.

') engelsat eine Art Zeug; Adelung vermuthet, der Name sei aus

„englischem Satin" verdorben.

2) Kerzstal sind wohl Gestelle, um Kerzen hineinzustecken, Leuchter.
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